
«HS-« 

M 48. 
Regensblirg. 28. December. 1855. 

I n h a l t s O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . F. Sch u 11z , Beitrag zur naturge­
schichtlichen Erforschung des Königreichs Bayern. — GETROCKNETE PFLAN-
ZF.NSAMMLUNGEN. R a b e n h o r s t, die Algen Sachsens. Dec. XLVIL et XLVII1. 
Hohenacker, Algae marinae siccatae. V.Lieferung. Rabenhorst, Liche­
nes europaei exsiccati. Fase. II. — R B P E R T O R I U M P U R D I E P E R I O D I S C H E 

B O T A N I S C H E LiTBRATüR. Nro. 202 204 — A N Z E I G E . Verzeichniss der bei der 
k. botan. Gesellschar) eingegangenen Beiträge. 

Beitrag zur naturgeschichtlichen Erforschung des Königreichs 
Bayern, von Dr. F . Schultz. 

Auch diess Jahr habe ich wieder manches Neue in unserer baye­
rischen Pfalz gefunden und einige Beobachtungen gemacht, welche 
die Leser der Flora interessiren dürften. Eine Orobanche , auf Sa-
rothamnus scoparius, welche der 0. Rapum nahe steht und welche 
ich in meinen Archive» beschrieben habe, einen neuen Standort der 
Mentha WoMwerthiana, wo dieser seltene Bastard (M. rotundifolio-
arvensis, nicht zu verwechseln mit M. Mülleriana oder M arvensi-
rotundi folia") häufig und fusshoch stand u. s. w. *). Die schönsten 
Beobachtungen machte ich aber im October auf meiner Reise durch 
die Pfalz. Am 3. October in Deidesheim angekommen, machte ich 
am 4. einen Gang nach den benachbarten Basaltbrüchen, wo ich vor 
30 Jahren , ohne es zu kennen , das Epilobium lanceolatum var 
latifolium (mihi) gefunden hatte und fand die Pflanze an der alten 
Stelle, d. h. im Schutt der Steinbrüche, wieder, meist ohne ein an­
deres Epilobium, aber auch in Gesellschaft von E. montanum und 
(jedoch selten) auch E spicatum. In den benachbarten Waldungen 
war keine Spur davon zu finden, wie ich denn E. lanceolatum bis­
her in der Pfalz niemals im Schatten der Wälder, sondern nur in 
Steinbrüchen, im Gerolle an felsigen Orten und Burgruinen gefunden 

*) Herr P. M ü l l e r fand auch auf den Wällen von Weissenburg, unter einer 
zahllosen Menge von Verbascum Lychnitis albißorum und V. Thapsus, 
einen mehr als mannshohen Stock des selteneu V. Thapso-Lychnitis, fer­
ner Orchis hircina, und auf Torfwiesen eiue Orchis bifolia mit gefüllteu 
Blüthen. 
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habe. Es unterscheide! sieh von E. montanum sogleich dorch die 
vollkommenen Blätter der Stolonen , welche, zur selben Jahreszeit, 
bei E. montanum nur als kurze dicke, fleischige Schuppen vorhan­
den sind. G r i s e b a c h irrt aber, wenn er vou den Ausläufern des 
E. lanceolatum sagt: „internodiis omnibus suppressis 4 1, denn die 
Internodien sind nicht nur immer vorbanden, sondern werden, wenn 
Ausläufer mehr als gewöhnlich von Steinen oder Schutt überdeckt 
werden und Mühe haben sich an's Licht hervorzuarbeiten , oft viel 
länger als die Blätter selbst*), wenigstens die unteren. Am 5. be­
suchte ich eine andere meiner früheren Stellen von Epilobium Inn-
ceolatum, welche fast eine deutsche Heile südlich von der erstge-
genannten, in Sandsteinbrüchen am Rande des Tertiärkalks gelegen 
ist, fand dasselbe (mit Epilob parviflorum, Erigeron canadense, 
Lactuca Scariola etc.) und erkannte darin meine var. angustifolium. 
Ausserdem sah ich im Walde noch in Menge Scabiosa suareolens 
(blühend), Knautia sylvatica var. foliis inciso pinnatis, Hieracium 
Peleterianum (einzeln noch blühend), Euphrasia lutea (in Frucht), 
Bryum roseum (ohne Früchte) und suchte die nur eine viertel Meile 
von Deidesheim gelegene Stelle wieder auf, wo ich vor 30 Jahren 
Vicia cassubira gefunden und wo sie seitdem Niemand mehr finden 
wollte. Sie stand noch an der alten Stelle , in einem Nadelwalde 
am Rande des Vogesensandsteingebirges, und zwar gerade in reifen 
Fruchten. Am 6. wohnte icb der Generalversammlung der Pollichia 
zu Dürkheim bei und hielt daseiist einen Vortrag über die Ausläu­
fer. Ein Bruchstück daraus über die bisher unbekannten Ausläufer 
der Ajuga pyramidalis L . und A. genevensis werden Sie in einigen 
Tagen in meinem Journal „Archives de F lore u zu lesen bekommen. 
Am 7. sah ich, auf dem Sande bei Dürkheim, noch einzeln Statiee 
elongata blühen und fand auf einer Sumpfwiese ein Prachtexemplar 
von Climacium dendroides mit reichlichen Früchten, auch viel Jun­
cus capilatus auf feuchtem Sand mit Radiola linoides. Am 8. 
reiste ich nach Speier, wo ich in den Waldungen an den Rheinufern 
vergeblich nach Juncus Mefaleri suchte. Diese seltne A r t , welche 
ihrer Feinheit wegen den Namen J. tenuis verdient h ä t t e , wenn es 
nicht schon einen solchen gäbe, war bereits gänzlich verschwunden, 

*) Diess und ein aus Samen gezogener Stock von E. Duriaei, welcher de­
nen des E. montanum ganz ähnliche gedrungene Ausläufer im Garten 
bekam, scheinen zu zeigen, dass E. Duriaei und E. Mathieui nur durch 
Felsgeröll in Hoch gebirgen erzeugte Var. von E. montanum sind , eine 
Ansicht, welche ich schon früher in dieser Zeitschrift ausgesprochen habe. 
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dagegen fand ich häufig Juncus alpinus und J . compressus (in 
Früchten), Iris sibirica (in Früchten), Peucedanum alsaticum, Viola 
elatior und V. pumila (in Früchten), Inula Britanica (blühend), 
Chlora perfoliata (junge Stöcke) u. s. w. Am 9. ging ich in ge­
rader Linie von Speier nach Dürkheim, d. h. über die ganze Breite 
der pfälzer Rheinfläche, fand auf Ä c k e r n und besonders an A c k e r ­
r ä n d e r n bei Schifierstadt Polgcarpon telraphyllum, welches man 
bisher bei uns nur in den Wegen der Dörfer und verlassenen Stras­
sen der Städte gefunden hatte. Eine neue, von P . telraphyllum 
sowohl als von P . p ploides sehr verschiedene Art, deren Beschrei­
bung Sie nächstens in meinen Archives lesen können, ist Polycar-
pon Requienii mihi (P. condensatnm mihi herbar.; Polyc. peploides j 
R e q u i e n plant, cors. non D C . ; P . telraphyllum 3. G a y ! in L. K r a -
l i k PI. corses n. 585 non L i n n e ) , welches der selige R e q u i e n ! 
im M a i 1849, blühend, bei Bonifacio „terres incultes c a l c a i r e s " 
gesammelt hat, während das unsere erst im Mai k e i m t und vom 
September bis in deu Winter blüht. Auf dem Wege von Speier 
nach Dürkheim besuchte ich auch den Standort des Juncus atralus 
K r o c k . (wovon ich einige Stücke für meinen Garten nahm), und 
eine grosse Wiesenstrecke, auf der ich vor 30 Jahren an trockenen 
Stellen * Adonis vernalis, * Gentiana cruciala, * Anemone Pulsatilla, 
*Peucedanum officinale und *P. Cervaria, *Veronica proslrata u. s# 

w., und an sumpfigen Gentiana utriculosa, Gladiolus neglectus, * Cir­
sium tuberosum, *Thalictrum ßavum, Orchis laxiflora , *Schoenus 
nigricans u. s. w. gefunden hatte. Die mit * bezeichneten fand ich 
noch alle, Adonis vernalis war aber beinahe verschwunden, weil 
die trockneren, höher gelegenen Stellen der Wiesen nach und nach 
aufgehoben werd n , um die tieferen sumpfigen damit aufzufüllen. 
Für die nicht bezeichneten war es die Jahreszeit nicht, in der sie 
zu finden sind. Als ich über einen sehr breiten und tiefen Graben 
springen wollte und eine geeignete Stelle dazu suchte, fand ich 
darin Potamogeton plantag ine us (Du C r o z, P . Homemanii M a y e r , 
Koch) , eine Pflanze, welche, so viel mir bekannt, noch Niemand in 
Bayern gefunden hat. Ich verfolgte den Graben in einer Länge von 
einer halben Meile und fand ihn ganz mit diesem Potamogeton an. 
gefüllt; es stand kein anderer Potam. dabei. Hätte ich Platz in 
meiner Büchse gehabt, so hätt 1 ich leicht 100 Exemplare sammeln 
können, denn ich sah Hunderte von blühenden und Millionen von 
fruchttragenden Stöcken. Am 13. ging ich von Dürkheim nach Grün 
stadt, we ich am 14. auf dem Tertiärkalk auf unbebauten steinigen 
Stellen (um Steinbrüche) Carex humilis, Gentiana ciliata, Cirsium 
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acaide, Carduus acanthoides, Thaliclrum minus, T. Jacquinif, 
Anemone sylvestris, A. Pulsatilla, Helleborus foetidus (diesen sogar 
s c h o n blühend) bemerkte. Am 15 ging ich über Sauseoheiai nach 
Neu-Leinigen, wo in Gebüschen an Waldrändern, auf der Grenze des 
Tertiärkalks und Vogesensandsteins: Anemone Hepalica, Bupleurum 
falcatum und Gentiana ciliata , auf dürren steinigen Plätzen Seseli 
coloratum u. s. w. standen, and besuchte die Stelle, wo ich vor 30 
Jahren Carex supina beobachtet hatte. Diese Stelle liegt etwa eine 
viertel Heile von Neu Leinigen , am steilen Abhänge eines Berges, 
auf der Grenze der Vogesias und des Tertiärkaiks, auf einem Ge 
menge von mehr Sand als Kalk, wo Kalkpflanzen und Sandpflanzen 
friedlich und in Menge unter einander wachseu, besonders Bupleurum 
falcatum, Potent'dla cinerea, Gnaphalium arenarium, Corynephorus 
canescens, Arlemisia campestris, Scabiosa suavtolens, Silene Olites 
u. s. w. Hinter diesem Berge trat ich in ein Thal ein , welches 
ganz im Vogesensandsteingebirge lie^t und aufwärts von Nordosten 
nach Südwesten, d. h. nach der Gegeud von Kaiserslautern hinzieht. 
Im Thale selbst zeigen Sphagnum cymbifolium und S. acutifolium, 
Drosera rotundifolia u. s. w . , dass man die Vogesias betreten bat, 
die Bergabhänge sind ganz mit unserer Heide (Calluna Erica) WS-
W a c h s e n und der Wald besteht fast nur aus Pinus sylvestris und 
w e n i g e n Eichen. Knautia sylvatica fand ich hier viel häufiger als 
b e i Deidesheim und kam nach Verlauf einer Stunde an die Stelle, 
w o ich vor 30 Jahren mit Pulmonaria angustifolia die schöne Po­
tentilla alba gefunden hatte, welche ich seitdem nicht mehr in der 
Pfalz g e s e h e n hatte, welche ich z u meiner Freude mit der Pulmo­
naria h i e r wieder fand und von der ich einige Stöcke für den Gar­
t e n mitnahm. Von hier ging icb wieder nach Osten, trat bei Weis-
S e n h e i m a m Berg aus dem Vogesensandsteingebirge heraus und 
besuchte g e g e n die Ebene hin ein Felsplateau von Tertiärkalk, wo 
vor 30 Jahren noch Gagea saxatilis, * Trinia vulgaris, *Carex hu-
milis, * Potentilla cinerea, Globularia vulgaris, * Scabiosa suaveolens, 
Alsine Jacquini u. s. w . i n Menge wuchsen. Das Plateau war nun 
fast g a n z urbar gemacht und i n Weinberge und Ackerland verwan­
de l t und die nur wenige Fuss mächtige Kruste von Kalkfels, welche 
es überdeckte, weggebrochen und z u Einzäunungen (trockenem 
Mauerwerk) benutzt. Wo übrigens noch Felsen geblieben waren, 
fanden s i c h noch die mit * bezeichneten der oben genannten Pflan­
zen, Globularia war aber spurlos verschwunden. Auf dem Wege 
von h i e r nach Dürkheim hatte ich i n früheren Jahren a n Acker­
rändern in Kalkstelnhaufen dio JUercurialis annua var. monoica 
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(mihi, M. ambigua L. ?) beobachtet, konnte sie aber nicht wie­
der finden. 

Am 17. reiste ich nach Kaiserslautern, wo ich sogleich den 
Standort von Potamogeton spathulatus K o c h et Z i z besuchte, um 
zu sehen, ob es nicht mit reifen Früchten vorkommt. Die Sümpfe, 
in denen es hier vor Zeiten sehr gemein war, fand ich alle spurlos 
verschwunden und in Wiesen und Ackerfeld umgewandelt, aber am 
früheren Hauptstandort fand ich einen Graben oder kleinen, nun sehr 
schnell fliessenden. tief ausgehobenen Bach, welcher ganz mit Po­
tamogeton natans L . ! , P . rufescens S c h r a d . ! und der gesuchten 
Pflanze angefüllt war. Die Unterlage des Bodens ist wie die ganze 
Gegend von Neustadt (über Kaiserslautern) bis Saarbrücken, in einer 
Breite von 11 deutschen Meilen reiner Vogesensandstein und das 
Bett des Baches feiner, reiner Quarzsand. Ausser den 3 hier, ohne 
Gattuugsverwandte , vorkommenden Potamogetonen bemerkte ich im 
Bache selbst nur Montia rivularis und Chara flexilis und am Rande 
desselben Epilobium obscurum (Sc h reb ; E. tetragonum P o 11 i ch ! 
aber nicht L i n n e ! welches ich auf der ganzen Pfalzer Reise nir­
gends s ä h e , während sich E. obscurum überall als sehr gemein 
r^fete). Potamogeton natans L , ! hatte hier sehr schöne reife Früchte, 
während die Stöcke von P . rufescens, welche im Sommer schon 
geblüht hatten, schon verfault waren und keine Spur von Früchten 
mehr zeigten (ich erkannte es aber an den untergetauchten Blät­
tern der jungen Triebe), und P . spathulatus hatte, wie immer, ent­
weder nur unreife oder untergetauchte schon halb verfaulte Früchte. 
Dieselben gleichen nur unreifen Früchten von P . rufescens, haben 
mit denen von P . natans gar keine Aehnlichkeit und bleiben immer 
steril. Es ist unbezweifelt ein steriler , sich durch zahllose Ausläu­
fer vermehrender Bastard von P . rufescens und P . natans, den 
ich (in meinem Journal ,,Archives de Flore 1 1) P . rufescenti-natatis 
genannt habe. G m e l i n soll in seiner Flora badeusi(die ich noch 
nicht gesehen habe!!) eine ähnliche Ansicht ausgesprochen haben, 
aber ohne der P f l a n z e e i n e n N a m e n zu g e b e n , sie muss 
daher den von mir gegebenen Namen behalten. In der Gegend zwi­
schen Homburg und Saarbrücken, wo ich die Pflanze vor 30 Jahren 
an einem neuen Standorte gefunden , stand sie auch nur unter P . 
rufescens und P . natans. P. rufescens ist jetzt daselbst durch 
Austrocknung der Sümpfe verschwunden , P . natans blüht daselbst 
noch alljährlich und bekommt vollkommen reife Früchte, aber P . 
rufescenti-natans kommt kaum mehr zur Blüthe , weil der Bach auf 
ein zu enges Bett eingefasst und zu schnell fliessend geworden ist 
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Von den nächst Kaiserslautern gelegenen Standorten des Potamo­
geton spathulatus ging ich noch an die über eine halbe Meile weiter 
nach West-Nord-West gelegenen Standorte der Wahlenbergia hederacea 
(schlechte Torfwiesen mit Sphagnum), von der ich einige Stöcke für 
den Garten nahm, und fand, dass daselbst alle Gräben nnd Bächlein 
nur mit Potamogeton polygonifolius (Pourr . ! , P. oblongus V i v . ! ) 
angefüllt waren. Eine Verwechselung mit hier gesammelten Exem­
plaren dieser Pflanze war Schuld, dass ich vor zwanzig Jahren mein 
nunmehriges P. rufescenti-natans — P. oblongo rufescens genannt 
hatte. Auf dem Rückwege nach Kaiserslautern besuchte ich noch 
in den Nadelwäldern den alten Koch'schen Standort von Potentilla 
alba und Ajuga pyramidalis und fand, dass derselbe ganz von 
Schweinen umgewühlt, Potentilla alba ganz und Ajuga pyramidalis 
bis auf wenige Stöcke verschwunden war. An einem Ackerrande 
nahm ich einen jungen Stock und Samen von Verbascum phlomoi-
des für den Garten mit, denn ich fand in meiner Jugend diese Art 
nur bei Kaiserslautern acht und erkannte in aus andern Gegenden 
der Pfalz erhaltenen Exemplaren Formen von V. thapsiforme. Die 
Pyrola media von Kaiserslautern ist nicht, wie ich früher geglaubt, 
Bastard von P. chlorantha und P. rotundifolia, sondern von letzter 
und P. minor = P. minorUrotundifolia (mihi). 

Am 19. October machte ich eine Excursion in die Waldungen 
des Vogesensandsteingebirges zwischen Frankenstein und Wachen­
heim nnd fand, zwischen Sphagnum acutifölium, eine grosse Strecke 
des nördlichen Abhanges eines sehr steilen hohen Berges, etwa 'Vi 
Meilen westlich von letzterem Orte gelegen , ganz mit Lycopodium 
Selago bedeckt. Beim Heraustreten aus den Gebirgswaldungen 
(Pinns sylvestris) gegen die Rheinfläche kam ich oberhalb der Wein­
berge von Wachenheim an kleine Basaltgruben, in denen ich wieder 
Epilobium lanceolatum fand. 

Bei einer am 18. gemachten Excursion an den Abfall des Ge 
birges zwischen Deidesheim und Neustadt (Grenze des Vogesen 
Sandsteins und Tertiärkalks) fand ich nur bekannte Sachen, Scabiusa 
suaveolens in Menge, Aster Linosyris, A. Amellus, Peucedanum Cer-
varia und ein bifurkirtes Hieracium Pilosella. 

Weissenburg 12 Decbr. 1855. 
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Verf. bekannten nnd bisher ais E . EsM%a aasgegebenen PHanzen tndet 
er diejenige, die in B i l l o t ' s Centurien nr. 1325 aasgegeben wurde, 
ais am meisten sich den Abbildungen der F i o ra danica 1270 und 
R e i c b e n b a c h ' a , 4 7 9 ! , annähernd; sie stammt von Wittenberg 
und behäit den L i n n 4^ sehen Namen. Der Verf. gibt znerat eine 
Ueberaicht der in dieae Abtheüung gehörigen Arten nnd dann die 
voÜ8tändige Beschreibung derjenigen neuen, die er iebend zu beob­
achten Ge!egenheit hatte and die w i r in der hier foigenden AufL 
zähinng mit einem * bezeichnen: 1. E Ps6MdoCypor iaaMa J . * 
von L y o n . ; 2. JE. Ean ta L . F ! . D . 1270; 3. E . moscna Lf/. 4. E . 
e*Mfoidf* J von Fontainebieau; 5. E . L a r ^ y i J . (pinifoiia L o r e y ) : 
6. E . F/anre^ J . * von D i j on ! 7. E . riparM* J o r d . * von Lyon . ; 
8. E . c r a r M M * J o r d . von L y o n ; 9. E . soM?e%(?rMm J o r d . pugii! . ; 
10. E . aaMci/bMa H o 8 t . , die auch bei Montpeüier und in den Cevennen 
vorkömmt; i l . E . f^cida W . K. biaher bioa aus Ungarn bekannt. 
— T a H p a p^afya^^na J o r d . aus den Hautea-Alpen im Dauphine 
wurde von den Verfaaaern de rF io re de France mit T . Did iers J o r d . 
verwechaeit; au8ser verschiedenen Merkmaien im Biumen- und Fruchf-
ban macht aich die neue Art auch noch durch ihren Wohigeruch 
kenntl ich. D ie GrÖ8se des Stigma ist nur dann von Wichtigheit , 
wenn man die neue Art mit ihren Verwandten aua der französischen 
F i o r a vergleicht, nämiieh mit T . D%a*ieW, OcM%tM scMa und praecog?. 
Den Scb!us8 der Annotations machen „Causenes" durch D u v a l -
J o n v e . E r spricht von Lo^t/m ^ w M ^ ^ M m und ^ M i c ^ a ; von 
JPrOMMM a^coHMwa und yraaava und fragt ob diese Pflanzen nicht 
etwa ihre speeißschen Charaktere dem Boden zu verdanken hätten, 
in dem sie vorkommen. Was die beiden JPromMa betrifft, so haben 
sich seit den äiteren Zeiten schon manche Stimmen für ihre Iden­
tität erhoben, und man ist ziemlich allgemein geneigt, ihre Unter­
schiede von den Bodenverhäitniasen und von den sie umgebenden 
Pflanzen herzuleiten. Be i Zo%M#* führt er einen Versuch auf, den 
er bioa machte, um zu erfahren, ob aus den Samen de8 I*. %<mv 
teMtum mt iMmm etwa auch begrannte Formen auflaufen würden. 
Seine in ein F iacha- nnd in ein Rübenfeld auageatreuten Samen 
lieferten b!o88 L Mnicofa und ea scheint s o , ais ob letztere Pflanze 
b!os den Bodenverhältnissen ihr Artenrecht zu verdanhen habe. 
Das Reanltat w i i l der Verf. nicht ais positiv betrachtet w i s s e n ; er 
theiit es blos mi t , nm die Aufmerksamkeit der Botaniker darauf zu 
leiten und die Sache weiterer Untersuchung zu empfehlen. Ref. 
bemerkt hiebe!, da8S er im Strassburger botaniachen Garten vor 
etwa 30 Jahren LcMMzu %MMc#a unverändert bieiben 8ah und daaa 
er in einem Flachafeide bei Zinawei le im Eiaass vor 25 Jahren beide 
L o ! c h - A r t e n zusammen Bammelte. Seitdem hat er in den Flachs-
feldera blos L . Mnicota gesehen. B . 

B e r i c h t i g u n g . 
In der Fiora vom 28. December 1855, Seite 753, so!! es bei #%%Ma 

%wM?<a%g statt fusshoch, 2 bis 3 Fuss hoch heissen., 

Redacteur nnd Verleger: Dr. F ü m r o h r. D mea von F. N e u b a ue r. 
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